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Das Streuobstgebiet „Wingert 

bei Dorheim“ – ein Hotspot der 

biologischen Vielfalt

• Das Untersuchungsgebiet

• Wissenschaftliche Untersuchungen 1996 bis 2004

• Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

• Was macht den Artenreichtum am Wingert aus?



Lage

Das Untersuchungsgebiet



oliv: Olivinbasalt, grün: Alkali-Olivimbasalt; 

braun: Rotlehm; ocker: Kies und Sande 

der Rosbach-Rockenberger Schichten; 

dunkelgelb: kalkhaltiger Löß, hellgelb: 
stark entkalkter Lößlehm

Geologie



Karte von dem Großherzogthume Hessen, Blatt Friedberg, um 1840

Karte des Kurfürstenthum Hessen, Blatt Nauheim, 1858

Historische Entwicklung

im Mittelalter Weinberg
danach Ackerbau
ab ca. 1850 Obstbau



Relikte des Ackerbaus: 
• Wölbäcker
• Terrassen



Dorheimer Wingert um 1960 mit eingezeichneter Umgehungsstraße 

(Quelle: HessenViewer)

Aktuelles Luft des Wingert bei Dorheim (Quelle: Google Earth)

Veränderung der Landschaftsstruktur



2013 wurden ca. 160 Hochstämme als Ausgleich 
für die Umgehungsstraße B 455 auf ehemaligen 
Ackerflächen auf dem Wingert gepflanzt



Seit 1988 Beweidung 
mit Rhönschafen



0,76 ha

3,41 ha

7,84 ha

8,5 ha

Zunahme der 
Weideflächen



Wissenschaftliche Untersuchungen 1996 bis 2004

„Landschaftspflege durch Nutzung: Regeneration und Erhaltung 

artenreichen Grünlandes durch Beweidung“ 

(Beweidungsprojekt)

 Wie entwickelt sich Grünland aus Ackerbrachen unter dem Einfluss von Mahd 

und Schafbeweidung? (Roter Berg bei Friedberg-Bauernheim)

 Wie wirken sich unterschiedliche Nutzungssysteme (Schafweide, Weide mit 

Nachmahd, Mähweide, 1schürige Pflegemahd, 1schürige Heumahd, 2schürige 

Heumahd, Mehrschnitt) auf Flora und Fauna aus? (Naturlehrgebiet des NZH) 

 Wie wirken sich Hüteschäferei und Koppelschafhaltung auf Flora und Fauna aus? 

(Nordhang von Nidda-Stronfels)

 Wie wirkt sich der Beweidungszeitpunkt (Mitte April oder Mitte Juni oder Mitte 

August) bei einer Koppelschafhaltung auf Flora und Fauna aus? (Wingert bei 

Dorheim)



Wissenschaftliche Untersuchungen 1996 bis 2004

Vegetation: Ines Klingshirn (1997), Alexandra Dill (1998), Oliver 
Kissling (1999/2000), Britta Hetzel (2002) 
Käfer: Andreas Schmidt (1996 – 2004)
Schmetterlinge: Sabine Pfaff (1997/1998), Gerd Bauschmann (2000) 
Heuschrecken: Carsten Morkel (1997), Gerd Bauschmann (2000) 
Wanzen: Carsten Morkel (1997/1998)
Ameisen: Gerd Bauschmann (1997 – 2004)

Auswertung Farbschalen 
1983 und 1995

Vögel seit 1988



Wissenschaftliche Untersuchungen 1996 bis 2004
298 Käferarten
19 Tagfalter- und 47 Nachtfalterarten
63 Wanzenarten
8 Heuschreckenarten
15 Ameisenarten

Untersuchungen 1983 bis 2004, Ergänzungen bis 2017



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Anstoß: 

Untersuchungen und Publikationen über den Rückgang der Biomasse….



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Rote Liste Deutschland: bundesweite 

Gefährdungsanalyse für 15.000 Insektenarten

Bei 45% der Insektenarten ist der 

langfristige Trend rückläufig.

• bei den Tagfaltern liegt der Anteil bei 64 %
• bei Ameisen bei 60 %
• bei Heuschrecken bei 55 %
• bei Zikaden bei 52 % 
• bei Wildbienen bei 45%
• bei Laufkäfer bei 45 % der Arten

Quelle: BfN

…und über den Artenrückgang



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Bewährte Methoden:
• Bodenfallen für Käfer, Ameisen, Spinnen
• Transekte für Schmetterlinge, Heuschrecken



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020
Stammeklektor

Lufteklektoren

Farbschalen

Malaisefalle

Dazu weitere 
Fangmethoden:



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Geplant: Lichtfänge



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Biomasse
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Biomassebestimmung 2020 mit Malaisefalle am 

Wingert bei Dorheim (W1)

Abtropfgewicht pro Fangperiode (in g) Abtropfgewicht pro Tag (in g)

1261,61 g im Jahr 2020, 
davon 1209,22g von April bis Oktober = 5,76 g/Tag



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Biomasse

Die aktuellen Zahlen 
vom Wingert (Rote 
Linie) entsprechen 
denen von Hallmann 
et al. aus den 1990ern



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Biomasse
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Achsentitel

Biomassebestimmung 2021 mit Malaisefalle am Wingert bei Dorheim (W4)

Abtropfgewicht pro Fangperiode (in g) Abtropfgewicht pro Tag (in g)
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Bisher 822 g Gleiches Gebiet, anderer Standort, anderes Jahr



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Ameisen Ameisen aus Bodenfallen
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Achsentitel

Arten- und Individuenzahlen der am Wingert bei Dorheim mit Bodenfallen gefangenen Ameisen

Artenzahl Individuenzahl



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Ameisen

0

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

W1/1997 W1/1998 W1/2004 W1/2020 W2/1997 W2/1998 W2/2004 W2/2020 W3/1997 W3/1998 W3/2004 W3/2020 W4/2020

Ökologische Präferenzen der am Wingert bei Dorheim mit Bodenfallen gefangenen Ameisen

(nach Seifert 2007)

Temperaturzahl Feuchtezahl (von 1=extrem trocken bis 10=sehr nass) Stickstoffzahl (von 1=extrem nährstoffarm bis 9=hypertroph)

Ameisen aus Bodenfallen

Feuchtezahl: trocken bis mäßig 
trocken

Stickstoffzahl: nährstoffarm bis 
mäßig nährstoffarm

Temperaturzahl: maximale an 
einem Standardstrahlungstag in 
35 mm Tiefe erreichte 
Bodentemperatur



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Ameisen

Vierfleckameise Dolichoderus quadripunctatus
thermophil, ausgeprägt arboricol, Habitat auch Streuobstwiesen 
bisher nur an 138 Fundorten in Deutschland nachgewiesen
RL D: 3, RL HES: 1

Stöpselkopfameise

Camponotus truncatus

wärmegetönte 
Laubwaldbestände, 
arboricol
bisher an 31 Fundorten in 
Süddeutschland 
nachgewiesen
RL D: V, RL HES: 1

Aktuell 20 Ameisenarten am Wingert

Ameisen aus Farbschalen und Malaisefallen



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Käfer

2020/21: 425 Arten, davon 68 Rote Liste

Vergleich 1995 - 2004: 294 Arten, davon 19 Rote Liste

Gesamtbilanz: 605 Arten, davon 83 Rote Liste

Käfer aus Bodenfallen, Stammeklektor und 6 Lufteklektoren 2020 und HeCol-Exkursion 2021

Allein am 15. Mai 2021: 149 Arten, davon 22 Rote Liste

Kirsch-Prachtkäfer Anthaxia candens



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Heuschrecken
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1997-2000 (Transekte 3 Flächen) 2016-2019 (Zufallsbeobachtung Gesamtgebiet) 2020-2021 (Transekte 4 Flächen)

Am Wingert bei Dorheim nachgewiesene Heuschreckenarten

Einige neu hinzugekommen 
Arten:
• Südliche Eichenschrecke 

(Meconema meridionale)
• Langflüglige

Schwertschrecke 
(Conocephalus fuscus)

• Zweifarbige Beißschrecke 
(Bicolorana bicolor)

• Weinhähnchen (Oecanthus
pellucens)

Tetrix
tenuicornis

Wärmeliebende Arten, 

Zuwanderung aus dem Süden



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Heuschrecken
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Zuordnung der am Wingert gefundenen Heuschreckenarten zu Lebensraumtypen

Gebüsche + Einzelbäume

Hochstauden

Frisch- und Feuchtgrünland

Trocken-/Magerrasen

Prozentuale Zunahme der Gebüscharten, 
Rückgang der Arten von Frisch- und 
Feuchtgrünland

Strukturreiche Weidelandschaft



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Vögel
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Vogelarten am Wingert bei Dorheim

Brutvogelarten Gastvogelarten

Als Brutvogel verschwunden:

• Turteltaube (zuletzt 1998)
• Baumpieper (1998)
• Gelbspötter (1998)
• Kleinspecht (2006)
• Trauerschnäpper (2006)
• Pirol (2006)

Als Brutvogel neu etabliert:

• Schwanzmeise (2006)
• Neuntöter (2012)
• Sommergoldhähnchen (2012)
• Nilgans (ab 2018)
• Kolkrabe (Randbrüter 2019)

Durchschnittlich 44,5 

Brutvogelarten und 16,4 

Gastvogelarten pro Jahr



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Vögel
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Artensummen Vögel am Wingert bei Dorheim

Brutvogelarten Gastvogelarten

62 Brutvogelarten

42 Gastvogelarten



Wissenschaftliche Untersuchungen ab 2020

Ergebnisse Vögel
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Zunahme der Gartenrotschwanzreviere bei Zunahme der Weideflächen

Weideflächen (ha) Reviere Gartenrotschwanz

Foto:Archiv VSW

Durch Beweidung immer kurzrasige 
Flächen für den Gartenrotschwanz



Was macht den Artenreichtum am Wingert aus?
• Zeitlich versetzte Beweidung mit „Weideresten“ (10 – 20% Altgras)
• oder 1- oder 2-schürige Heumahd, wenig Mulchen
• Kein Einsatz von Düngemitteln und Pestiziden
• Antiparasitka nur bei Bedarf, nie prophylaktisch
• Graswege mit Offenboden, Pfützen usw.
• Obstbäume unterschiedlichen Alters, verschiedener Arten und Sorten
• Eingestreut Wildobst (z. B. Speierling) und Hutebäume (z. B. Eiche)
• Stehendes und liegendes Totholz
• Einzelgebüsche und randliche Hecken



Vielen Dank für 
Ihre 
Aufmerksamkeit!


